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Examen im Ruſſi 


wiſſen. In letzter Zeit haben 
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Nr. 52. 


Tagesſchau. 


Der Papſt hat von dem deutſchen Kaiſer zu 
ſeinem fünfzigjährigen Biſchofsjubiläum einen koſtbaren Ring 
erhalten. Das Kleinod iſt von dem deutſchen außerordentlichen 
Geſandten, General von Los, dem Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche in der feierlichen Audienz am Montag perſönlich über- 
reicht worden. a 

Centrumspartei und Militärvorlage. Wäh⸗ 
rend bisher von Seiten der Gentrumsprefje beſtrittten wurde, 
daß zwiſchen der Regierung und Angehörigen der Centrumspartei 
in Sachen der Militärvorlage verhandelt werde, geſteht der 
„Weſtf. Merk.“ dies jetzt zu. In einem Schreiben, das dem 
Blatte „von hochgeſchätzter Seite“ zugeht, wird die Sache ſo dar⸗ 
geſtellt, daß zwar an eine Abkommandirung eines Theiles des 
Centrums zur Bewilligung der Vorlage nicht zu denken ſei. Aber 
eine weſentlich andere Sache iſt es, ob man nicht Einzelnen die 
Ueberzeugung beibringen kann, daß die Heeresorganiſation in der 
Weiſe, wie die Regierung ſie will, zur Sicherung der deutſchen 
Reichsgrenzen unbedingt erforderlich iſt, und nach dieſer Richtung 
hin ſoll eben in Berlin mit allen Kräften gewirkt werden. So 
haben wir gehört.“ EB 

Die letzte Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, welche 


unter Beiſein des Reichskanzlers Grafen Caprivi am Montag in 
Berlin ſtattgefunden hat, hat ſich, wie beſtätigt wird, mit ver⸗ 


ſchiedenen Fragen im Intereſſe der Landwirthſchaft und mit der 
Abjendung der Forderungen des deutſchen Reiches 
an Rußland für den Fall des Abſchluſſes eines 
beiderſeitigen Handels vertrages beſchäftigt. Wie 
aus guter Quelle verlautet, ſind dieſe Forderungen in der That 
recht weitgehende, und es iſt wohl mehr als fraglich, daß man 
in Petersburg hierauf eingeht. Die Reichsregierung hat ſich auf 
den allſeitig befürworteten Standpunkt geſtellt, daß ein Handels⸗ 
vertrag mit Rußland für das deutſche Reich überhaupt nur dann 
wirklichen Nutzen haben könnte, wenn Rußland weitgehende Kon⸗ 


zeſſionen an uns macht. Mit Kleinigkeiten iſt hierin gar nichts 


gethan, und ſelbſt ein Zollkrieg kann kaum einen ſchlimmeren 
uſtand ſchaffen, als den, welcher heute beſteht. 

Ruſſiſches. In jüngſter Zeit iſt wieder eine größere 
Anzahl deutſcher und öſterreichiſcher Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen 
ausgewieſen worden, und zwar mit jenem Mangel an Milde 
und Nachſicht, wie er den ruſſiſchen Grenzbehörden eigen iſt. 
Wie von den deutſchen Arbeitern, ſo will die ruſſiſche Regierung 
in den an Ar abe if 178 een 1 955 

r deutſchen Wiſſenſchaft, von deutſchen ern 
u bei den deutſchen Beamten in 
Mika Hausſuchungen nach dieſen ſchrecklichen Dingen ſtattge⸗ 
funden, und die ruſſiſche Behörde hat die vorgefundenen deutſchen 
Bücher — in Beſchlag genommen, obwohl der Inhalt dieſer 
Bücher ganz harmlos iſt. Aber natürlich, wenn die ruſſiſche 
Behörde die im Zarenreiche angeſtellten deutſchen Beamten einem 
ſchen unterzieht und ihnen im Falle zweimaligen 
Durchfallens die Ausweisung androht, kann man ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn ſie die deutſchen Lehrbücher, aus denen ja die Kinder 
der deutſchen Beamten das verhaßte Deutſch lernen, als ſtaats⸗ 
gefährlich konfiszirt. ; 
Der Bericht 


Franzöſiſche Heeres ausgaben. 


der franzöſiſchen Deputirtenkammer über die Ausgaben für die 
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Gleiches Maß. 


Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
. von 
Franz Arndt. 
(Nachdruck verboten.) 

5 (17. Fortſetzung.) 

„Aber Mann, ich bitte Dich um Gotteswillen, fo nimm doch 
Vernunft an,“ redete Frau Bosker ängſtlich drein, „das Haus 
gehört ja dem alten Wendland, Paula ift darin angemeldet —“ 


Und Du? Du ſpielſt wohl die Kammerjungfer bei der 


gnädigen er unterbrach er fie höhniſch. 


rf nur ſo lange Hi ; 2 - dm 7 
En 0 die Frau kleinlaut Ang bleiben, wie Du nicht da bift, 


5 unbedacht, „ i lte 
5 einmal geſagt. acht, „das hat mir der Alt 

„Und da haſt Du natürlich nichts ſehnlicher gewünſcht, als 
daß ich auf der Landſtraße umkomme! Aber Unkraut vergeht 
nicht, ich bin hier und bleibe hier und will es doch einmal 
darauf ankommen laſſen, was er thut, wenn er mich hier findet“ 

„Das will ich Dir bald fagen,“ verſetzte Paula hart, „er 
läßt Dich augenblicklich einfteden noch wegen des Einbruchs.“ 

„Ah bab, über die N iſt lange Gras gewachſen,“ 
entgegnete Bosler wegwerfend. f 

l „Glaube das nich, Fritz“ redete die Frau in ihrer Herzens⸗ 
angſt mit darein, „Wendland iſt immer noch, ſehr rabiat und 
fürchtet, der Einbruch könne wiederholt werden. 

„Und darum wird er auf keinen Fall zugeben, daß Du 
nur eine Stunde hier im Haufe bleibt,“ fügte Paula hinzu, 
„Du wirft eingesperrt, ſowie er Dich ſieht.“ 

„Er hat mir nichts beweiſen können und wird mir wieder 
nichts beweiſen,“ pochte Bosker. ; 

„Weil ich damals geſchwiegen habe,“ ſagte Paula, „diesmal 
thue ich es aber nicht. Ich weiß, wann Du damals in der 
Nacht nach Hauſe gekommen bift, ich habe gehört, was Du zu 
der Mutter gejagt haft —“ 
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Donnerſtag, den 2. März 


Armee bietet intereſſante Ziffern. In dem Schriftſtück wird nach- 
gewieſen, daß Frankreich allein für ſein Landheer, die Ausgaben 
für die Flotte ſind nicht berückſichtigt, in den Jahren 1871 bis 
1893 im Ganzen 15 Milliarden und 368 Millionen Francs auf- 
gewendet hat. Es treten noch hinzu 1 Milliarde 620 Millionen 
für Penſionen und 875 Millionen für ſtrategiſche Eiſenbahnen, 
ſo daß ſich die militäriſchen Ausgaben auf rund 18 Milliarden, 
das ſind alſo achtzehntauſend Millionen, beliefen. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Dienſtag Morgen nach 
Clausdorf und nahm daſelbſt eine vom Eiſenbahnregiment er⸗ 
baute Feldeiſenbahnbrücke eingehend in Augenſchein. Mittags 
kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück und entſprach einer Ein- 
ladung des Offizierkorps des Eiſenbahnregiments Nr. 2 zur 
Tafel nach dem Kaſino. Nachmittags beſuchten die kaiſerlichen 
Majeſtäten den Bazar zum Beſten des Kindergartens auf Helgo⸗ 
land in den Sälen der Kriegsakademie. — Am Donnerſtag findet 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten das ſogenannte Botſchafterdiner 
ſtatt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 10. März der 
Einweihung der neuen Nazarethkirche in Berlin beiwohnen. — 
Der Großherzog von Toskana trifft am Freitag in Berlin ein 
und wird im dortigen Schloſſe auf einige Tage Wohnung nehmen. 

Der Kaiſer wird dem Diner, das der Branden⸗ 
burgiſche Provinzial⸗Landtag im Kaiſerhofe in Berlin alljährlich 
veranſtaltet, diesmal nicht beiwohnen. 

Die gegenwärtige Stärke der Reichstagsfrak⸗ 
tionen iſt folgende: Konſervative 66, Freikonſervative 18, 
Centrum 107, Polen 16, Nationalliberale 42, Freiſinnige 66, 
Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei keiner Fraktion 31 
Mitglieder. 6 Mandate ſind vakant. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
preußiſchen Kultusminiſters, in welchem ſich 
derſelbe gegen eine fünfwöchige Dauer der Sommerferien bei den 
Volksſchulen ausſpricht. Nur für die Stadt Berlin und die 
Provinz Brandenburg ſollen Ausnahmen beſtehen bleiben. 

Vor etwa acht Tagen wurde von den „Berl. Pol. Nachr.“ 
die Meldung verbreitet, daß die preußiſche Bergverwaltung mit 
einer Unterſuchung über die Goldvorräthe 
und die Goldproduktion der Erde betraut worden 
ſei. Es wurde das als eine Art von Vorbereitung für Be⸗ 
rathungen über eine Aenderung unſerer deutſchen Währung 
betrachtet. Das iſt indeſſen unbegründet. Nicht die preußiſche 
Bergverwaltung, ſondern die Berliner Bergakademie 
befaßt ſich mit dem erwähnten Studium, welches nichts mit der 
Währungsfrage zu thun hat. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
ur s hat die Wahl des Abg. v. Colmar (konſ.) für giltig 
erklärt. 

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Liegnitz 
wird mitgetheilt, daß der Abg. Ahl wardt daſelbſt wieder⸗ 
holt unter großem Volkszulauf geſprochen hat. Die Sozialdemo⸗ 
traten haben ihren Wählern anheimgegeben, ſich entweder der 
Wahl zu enthalten oder für den freiſinnigen Kandidaten zu 
ſtimmen. 

Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen im Januar d. J. haben 66,7 Mill. oder 


„Und Du könnteſt ſchlecht genug ſein, Deinen leiblichen 
Vater zu verrathen und in's Zuchthaus zu bringen!“ rief Bosker, 
dem das Staunen jetzt über den Zorn ging. 

„Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte. Wer nicht hören will, 
muß fühlen. Geh gutwillig, und es ſoll Dein Schaden nicht ſein.“ 

„Ich bleibe hier!“ ſchrie Bosker, auf den Tiſch ſchlagend. 
„Mit dem alten Wendland nehme ich's noch auf.“ 

„Bosker, ſo laß uns doch wenigſtens erſt mit ihm reden; 
vielleicht kriegt ihn Paula herum,“ bat ſeine Frau. 

„Die ſieht auch gerade aus, als ob ſie für ihren Vater ein 
gutes Wort geben möchte,“ lachte er ingrimmig. 

„Nur für heute gehe!” 

„Wohin ſoll ich denn in Nacht und Nebel?“ fragte Bosker, 
kläglich thuend. 

Paula glaubte Schritte draußen zu vernehmen, — ihre 
Angſt ſtieg. Sie ging an eine Kommode und nahm Geld her⸗ 
aus. „Da,“ ſagte ſie, „nun mache aber auch, daß Du fort⸗ 
kommſt.“ 

Bosker nahm das Geld, beſah es, ſteckte es ein und ſagte 
dann aus vollem Halſe lachend: „Damit denkſt Du mich abge⸗ 
funden zu haben? O nee, der alte Hallunke ſoll noch ganz 
anders blechen, mit dem werde ich aus einem höheren Tone reden.“ 

Jetzt verließ Paula der letzte Reſt von Beſonnenheit und 
Mäßigung: „Hinaus! hinaus!“ ſchrie ſie und riß die Thür 
auf, „mache jetzt, daß Du fortkommſt, und laß Dich hier nicht 
wieder ſehen!“ 

Bosker gerieth in raſende Wuth, überhäufte Frau und 
Tochter mit einer Fluth der gemeinſten Schimpfworte und drang 
mit geballter Fauſt auf die letztere ein. Es würde ihr auch 
wahrſcheinlich ſehr ſchlecht ergangen fein, wenn Boskers Kräfte 
ſeinem Willen gehorcht hätten. Die Bier⸗ und Branntweinreiſen, 
welche er den Tag über mit ſeinem Freunde Ebers unternommen, 
übten aber jetzt, wo er aus der Kälte in die warme Stube ge- 
kommen war und vom Zorne übermannt ward, ihre Wirkung 
auf ihn aus. Er fing an zu taumeln und zu lallen, und Paula 
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3,3 Mill. mehr als im Vorjahre betragen. Die Verkehrseinnah⸗ 
men der Staatseiſenbahnen in den erſten 10 Monaten des lau⸗ 
fenden Etatsjahres ſteht, nachdem die letzten Monate durchweg 
Einnahmenerhöhungen gebracht haben, hinter derjenigen des 
entſprechenden Zeitraums des vorigen Etatsjahres nur noch um 
3,8 Mill zurück. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
läßt ſich aus Berlin telegraphiren, der Reichskanzler beabſichtige 
bei der Verhandlung über den Etat des Auswärtigen Amts eine 
größere Rede über die Handelsvertragspolitik und die Stellung 
gegenüber den Agrariern zu halten. Unſere Informationen ge⸗ 
ſtatten uns, dieſe Nachricht für unrichtig zu erklären. 

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes beantragt beim Plenum zum Eiſenbahn⸗ 
etat folgende Reſolution: Die Staatsregierung zu erſuchen, 1. 
dem Landtage alljährlich eine Berechnung der Ausgaben für den 
poſtaliſchen Transportdienſt nach Maßgabe der bereits im Jahre 
1884 aufgeſtellten Rechnung vorzulegen; 2. mit dem Reichskanzler 
wegen Aenderung des Eiſenbahnpoſt⸗Geſetzes vom 20. Oktober 
1875 im Sinne der Erhöhung der von der Reichspoſtverwaltung 
für den Eiſenbahntransport der Poſtſendungen zu zahlenden 
Vergütungen in Verhandlungen zu treten. 

Der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Bruder der Kaiſerin, wird ſich, Berliner Zeitungen zufolge, 
im Mai nach Chicago zur Beſichtigung der Weltausſtellung be⸗ 
geben und ungefähr ſechs Wochen daſelbſt verweilen. 

Der „ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat“ 
beſchäftigte am Sonntag Vormittag eine von den „Unabhängigen“ 
einberufene Volksverſammlung in Berlin. Es waren etwa 1500 
Perſonen anweſend. Herr Landauer referirte. Sein Referat 
beſchränkte ſich hauptſächlich auf eine Kritik der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Führer über ihr Verhalten bei der Zukunftsſtaats⸗Debatte 
im Reichstage und gipfelte in dem Satze, daß es den ſozial⸗ 
demokratiſchen Führern auch gar nicht möglich geweſen ſei, nach⸗ 
weiſen zu können, daß ihr Zukunftsſtaat etwas anderes als ein 
Zuchthausſtaat ſein würde. Wie aber der Zukunftsſtaat der 
Unabhängigen ausſehen wird, darüber erfuhr man von Herrn 
Landauer nichts. Die Debatte ergab auch nicht Neues. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Dr. Baumann meldet 
durch ein Telegramm aus Pangani ſeine glückliche Ankunft an 
der oſtafrikaniſchen Küſte. Nach der vorliegenden Meldung iſt 
zu ſchließen, daß der Forſcher von ſeiner im Kampfe mit den 
Wagogo bei Zombavale erlittenen Verwundung wieder hergeſtellt 


iſt und nach Auflöſung ſeiner Expedition bald die Rückreiſe nach 
Europa antreten wird. 


Varlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
54. Sitzung vom 28. Februar 1’, Uhr Mittags. 

Erſter Punkt der Tagesordnung: Zweite Berathung des Etat 
Auswärtigen Amtes in Verbindung mit dem Bolonialame ie 
. Zum Kapitel „Staatsſekretär“ erklärt Abg. Scipio (ntl.): Die 
franzöſiſchen Zeitungen behaupten, daß Deutſche an den König Behanzin 
von Dahoms Waffen geliefert haben. Dies würde im Widerſpruch mit 
der Brüſſeler Generalakte ſtehen. Damals ſind drei Deutſche verhaftet 
worden. Die Konſuln ſollten auch zuverläſſige Berichte über den Stand 
des Kaffeehandels einſenden. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Ich gebe die Wichtigkeit ſolcher 
Berichte zu; jedoch iſt es zweifelhaft, ob der gewünſchte Zweck erreicht 


als ſie ihn ſich auch 


hatte dieſen Zuſtand nicht ſobald bemerkt, 
zu Nutze machte. 

Sie hing ſich, einiger Püffe und Stöße nicht achtend, an 
ihn, ihre Mutter mußte ihr wohl oder übel Hilfe leiſten, und ſo 
drängten die beiden Weiber den Trunkenen erſt aus der Stuben⸗ 
und dann aus der Hausthür, die ſie hinter ihm verſchloſſen. 

Unter den gräßlichſten Flüchen und Rachedrohungen entfernte 
er ſich, um ſeinen Freund Ebers aufzuſuchen, würde aber wahr⸗ 
ſcheinlich die Kneipe nicht gefunden und mit dem Straßenpflaſter 
Bekanntſchaft gemacht haben, wenn jener, dem die Zeit lang ge⸗ 
worden, ihm nicht ſchon entgegengekommen wäre. 

„Ich ſchlage fie alle todt! Komm mit, fie müſſen alle dran 
glauben! Sie haben mich rausgeſchmiſſen!“ ſchimpfte er. 

„Erſt komm Du mit und ſchlaf ordentlich aus!“ ſagte Ebers, 
ergriff ihn beim Arm und ſchleppte ihn bis zum nächſlen Droſch⸗ 
ken⸗Halteplatz. Der Kutſcher, den er anrief, war zwar nicht ſehr 
erbaut von den beiden Fahrgäſten. Da ihm aber Ebers ein 
Geldſtück in die Hand drückte, das mehr als die verlangte Tour 
bezahlte, leiſtete er der Aufforderung, ſie zu fahren, Folge. — 

Frau Bosker brach nach der Entfernung ihres Mannes in 
Thränen aus und machte ihrer Tochter Vorwürfe, daß ſie den 
Vater ſchlecht behandelt und ſie gezwungen habe, das Gleiche zu 
thun. Aber Paula entgegnete: „Schweig ſtill, Mutter, und 
weine nicht. Wir konnten uns nicht anders helfen. Der Alte 
muß jede Minute kommen, denn er will heute mit mir zu Renz 
gehen, und er durfte ihn nicht hier finden.“ 

5 „3 ſoll er denn aber die Nacht bleiben?“ ſchluchzte Frau 
osker. 

„Wo er ſo viele Nächte geblieben iſt,“ lachte die Tochter 
„der weiß ſchon, wo er bleibt, ich habe ihm ja Geld 1 
Sage lieber, was wir anfangen, daß er nicht wiederkommt?“ 

Die Mutter zuckte die Schultern. „Wir können ihn doch 
nicht hungern laſſen.“ g 

„Das ſoll er ja auch nicht, aber fort muß er wieder, je eher 
je lieber. Weißt Du was, geh' morgen früh zu Ebers, da wird 
er ſich wohl aufhalten, und rede mit ihm.“ 


wird. Die Konſuln ſind auf die Mittheilungen der Intereſſenten ange⸗ 
wieſen, trotzdem wird die Regierung verſuchsweiſe die gewünſchte Bericht⸗ 
erſtattung veranlaſſen. Die Nachrichten der franzöſiſchen Blätter über deutſche 


Waffenlieferungen ſind falſch. Allerdings hat eine deutſche Firma mitge⸗ 
theilt, daß fie zu einer Waffen lieferung gezwungen worden iſt. Die Aus⸗ 
weiſung der 2 Deutſchen geſchah während des Krieges, daher iſt dagegen 
nichts zu machen. Es iſt alles geſchehen, um das Anſehen der deutſchen 
Nation zu wahren. 

Abg. Lucius (Rp.): Wieweit ſind bei dem Vorgehen der portu⸗ 
giefijchen Regierung gegen die ausländiſchen Gläubiger die Banken, welche 

ie Emiſſion übernommen hatten, geſchützt worden? 

Staatsſekretär v. Marſchall: Dieſe Angelegenheit iſt nicht Sache 
des „Auswärtigen Amtes“, ſondern der betreffenden Banken. Das deutſche 
Volk wird fernerhin ſich bei Anlegung ſeines Vermögens in ausländiſchen 
Papieren der größten Vorſicht befleißigen müſſen. i 

1 Abg. Graf Mirbach (konſ.): Die Landwirthe verlangen Schutz vor 
der drohenden Konkurrenz Rußlands. Auch ein Vorgehen in der Wäh⸗ 
rungsfrage wird von den Landwirthen gewünſcht. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Auf die Währungsfrage gehe ich 
nicht ein. Die Regierung thut für die Landwirthſchaft alles nur denkbare. 
Aus den Darlegungen drs Vorredners kann ich eine Richtſchnur für das 
weitere Verhalten der Regierung nicht entnehmen. 

Abg. Barth (dfr.): Die Regierung ſollte dem internationalen 
Schiedsgericht zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Staaten Europas 
mehr Aufmerkſamkeit und Wohlwollen ſchenken. 

Staatsſekretär von Marſchall: Deutſchland 
Fällen gern ein Schiedsgericht gelten laſſen; aber bei der gegenwärtigen 
Lage Europas kann eine ſolche Einrichtung nicht dauernd geſchaffen werden. 

Nach einigen Bemerkungen der Abg. von Kardorff (Rp.) und 
Graf Mirbach (ekonſ.) über die Währungsfrage erklärt Reichskanzler 
Graf Caprivi: Jedes Geſetz wird geprüft, in welcher Weiſe es auf 
die Landwirthſchaft wirkt; jedoch bin ich dadurch nicht ein Freund der 
Anſichten des Herrn von Kardorff geworden. Selbſt, wenn man wollte, 
könne man jetzt mit dem Bimetallismus keine wichtigen Erfolge erzielen. 

Nach Bemerkungen der Abg. Lucius, Barth und Graf Kanitz 
erklärt Staatsſekretär von Marſchall: Das Auswärtige Amt kann 
unmöglich den deutſchen Kapitaliſten ſagen, wo ſie ihr Geld anlegen ſollen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Doppelwährung würde die ſoziale Lage 
nur noch verſchlimmern. Ein internationales Schiedsgericht wäre zu 
wünſchen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Wenn irgend ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſcheiden würde, daß Deutſchland Elſaß⸗Lothringen herausgeben müſſe, fo 
bin ich überzeugt, die ganze deutſche Nation würde ſich weigern, einen 
ſolchen Beſchluß auszuführen. (Bravo.) 

Abg. Bebel (Soz) : Die Schiedsgerichte ſollen ſich nicht mit ver⸗ 
gangenen, ſondern mit zukünftigen Streitigkeiten befaſſen. 

Abg. Baumbach (dfr.): Die interparlamentariſche Konferenz 
die N Frage ganz außer Betracht gelaſſen. 

Hierauf wird der Titel bewilligt. 

Der Kolonialetat wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Kolonialetat.) 


wird in ſtreitigen 


hat 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 28. Februar 11½ Uhr. 

Die Etatsberathung wird mit dem Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
fortgeſetzt. 

Abg. Simon⸗ Waldenburg (ntl.), Berichterſtatter der Budget⸗ 
kommiſſion, bringt eine Reſolution dieſer Kommiſſion zur Kenntniß, wonach 
die Regierung mit dem Reichskanzler wegen Aenderung des Poſtgeſetzes 
dahin, daß die von der Poſtverwaltung für den Eiſenbahntransport zu 
zahlende Vergütung erhöht werden ſoll, in Verbindung mit dem Reichs⸗ 
kanzler treten möge. 

Abg. Broemel (dfr.) hält den Einnahmen⸗Etatanſatz für viel zu 
hoch, beſonders mit Bezug auf die ungünſtigen Finanzverhältniſſe. Die 
Staatsbahnverwaltung ſollte nach Muſter der Privatgeſellſchaften auf 
Bildung von Reſerveſonds bedacht ſein. Hoffentlich läßt der Miniſter die 
Tarifreform nicht außer Acht. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei der Debatte über die Reſolution wünſcht 8 Goldſchmidt 
(dfr.) eine ausnahmsweiſe ſchnelle Beförderung des Berliner Weißbieres. 

Miniſter Thielen: Erwägungen darüber ſind angeſtellt, die noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Bezüglich des oben angeführten Punktes der 
Reſolution könne er eine Erklärung z. Z. nicht abgeben. Die Einnahme⸗ 
ſätze des Etats hoffe er, wenn Krieg und Peſtilenz nicht dazwiſchen treten, 
wohl zu erreichen. Die Reſolution wird angenommen. 

auf Anfrage des Abg. Sattler erklärt Geh. Finanzr. Lehnert, 
daß ein Zeitpunkt für die Einbringung des Comptabilitätsgeſetzes nicht 
angegeben werden könne. > 

Abg. Walbrecht (ntl.) beklagt ſich über die ungleiche Behandlung 
der Techniker und Juriſten bei der 5 

Miniſter Thielen erklärt, daß die Verhältniſſe für 
fortdauernd in der Beſſerung find. i f 

Nach weiteren rein techniſchen Erörterungen wird die Weiterberathung 
des Etats auf morgen Mittwoch 1 Uhr feſtgeſetzt. 


die Techniker 


Nusland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Prag. In dem Prcozeſſe gegen die Sozialiſten, welche 
am 2. Februar Ausſchreitungen vor der Wohnung des Pater 
Skadle in Zizkow hervorgerufen, wurden heute vier Angeklagte 
wegen Verbrechens öffentlicher Gewaltthätigkeit und Auflaufes zu 
6 reſp. 13 Monaten ſchweren Kerkers, die übrigen vier wegen 
Auflaufs zu 6 Tagen bis 8 be un Arreſt's verurtheilt. 

uß land. 

Petersburg. In der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt ein 
kaiſerlicher Ukas erſchienen, wodurch die Städte Reval und Nar⸗ 
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Frankreich. 

Paris. Das Tagesgeſpräch in Paris bildet die Antritts⸗ 
rede, mit welcher der zum Handelspräſidenten gewählte Jules 
Ferry die ſtarke franzöſiſche Republik feierte, aber etwas gar zu 
ſehr, die ſchweren Uebelſtände außer Acht ließ, welche ſich während 
des Panamaſkandals herausgeſtellt haben. Den Journalen iſt 
natürlich eine ſolche Rede Waſſer auf ihre Mühlen, ſo weit ſie 
nicht dem neuen Präſidenten feindlich gegenüberſtehen, feiern ſie 
ihn in alten Tonarten. Demnächſt beginnt ja der zweite Pana⸗ 
maprozeß, und dann wird es wohl nicht ohne neue Flecken für 
die Republick abgehen. — Der Abg. Clemencau erklärt öffentlich 
in Folge wider ſeiner Perſon erbobener Angriffe, daß er von der 
Entdeckung des Panamaſkandals von der in dieſer Compagnie 
betriebenen Wirthſchaft keine Kenntniß gehabt habe. — Die eng- 
liſche Regierung führte in Paris Beſchwerde wegen Beſetznng 
eines Ortes der engliſchen Kolonie Sierra Leone in Afrika durch 
die Franzoſen. 

Amerika. 

In Waſhington iſt jetzt definitiv beſchloſſen worden, 
die Frage der Annection der Republik Hawaii bis nach dem Regie⸗ 
rungsantritt des Präſidenten Cleveland, der am 4. März erfolgt 
zu vertagen. Der neue Präſident ſoll kein Freund des Projektes 
jein, jo daß die amerikaniſchen Plantagenbeſitzer auf Hawaii, 
welche die Revolution anzettelten, die Revolution ohne den Wirth 
gemacht hätten. 
wa in den baltiſchen Provinzen in Kolywan und Iwangorod um⸗ 
gewandelt worden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten 


— Kulmſee, 1. März. Der aufſichtführende Richter des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts Herr Amtsrichter Berwin iſt zum Amtsgerichtsrath 
ernannt worden. ! 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 27. Februar. Nicht geringe 

Verſpätungen erleiden die Poſtſachen von Berlin und Danzig durch den 
geſtörten Weichſeltrajekt. Schon ſeit einigen Tagen kommen ſie B 
mit 24 Stunden Verſpätung. Schleunige Abhilfe dieſes Uebelſtandes wir 
von dem Publikum gewünſcht. — Da die Schleuſe bei Rondſen geſchloſſen 
worden iſt, überſteigt das Stauwaſſer ſchon auf bedeutende Flächen Wieſen 
und Aecker. In den nächſten Tagen ziehen die Eiswachen auf. D. Z. 
L Graudenz, 28. Februar. Das hieſige Stadttheater ſoll wegen 
Erbſchaftsregulirung im Mai verſteigert werden. Wahrſcheinlich wird der 
Muſentempel ſeiner urſprünglichen Beſtimmung als „Speicher“ zurückge⸗ 
eben werden. Von der Gründung einer Aktiengeſellſchaft der Genoſſen⸗ 
ſchaft zum Bau eines neuen Stadttheaters ſind wir noch nicht in der Lage 
zu berichten, ebenſowenig, daß eine Vorlage in Vorbereitung ſei, um in 
dem Haushaltsetat der Stadt Graudenz ein Pöſtchen „für Kunſtzwecke“ 
zur Unterſtützung eines neuen Stadttheaters auszuwerfen. 

— Marienwerder, 28. Februar. Drei halbwüchſige Burſchen drangen 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf das Grundſtück des Herrn 
Frankideiski in Neu Liebenau, lärmten dort, ſchlugen die Fenſterſcheiben 
ein und beläſtigten die Dienſtmädchen des Herrn F. Letztere ſahen ſich 
daher veranlaßt, ihren Dienſtherrn herbeizurufen, welcher die frechen Ein⸗ 
dringlinge zum Verlaſſen ſeines Grundſtückes aufforderte und, um ſeinen 
Worten mehr Nachdruck zu geben, aus ſeinem Gewehr zwei Schüſſe in die 
Luft abfeuerte. Zwei der Knechte entfernten ſich hierauf ohne Weiteres, 
der Dritte dagegen verſuchte mit einem Stock auf Herrn F. einzudringen. 
Der Bedrohte glaubte ſich dadurch genöthigt, zur Abwehr des rohen Pa⸗ 
trons von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Schwer in den Unter⸗ 
leib getroffen wurde der Angreifer, ein Knecht Fr., am Sonntag Vormittag 
in das hieſige Diakoniſſenhaus gebracht, wo er bereits Abens um 6 Uhr 
den er haltenen Verletzungen erlegen iſt. N. W. M. 

— Pr. Stargard, 26. Februar. Intereſſenten aus Neuenburg, 
Skurz und Pr. Stargard traten geſtern hier zu einer Berathung zuſammen, 
deren Ergebniß die Abfaſſung einer Petition an den Eiſenbahnminiſter 
bildete, welche den Bau einer Secundärbahn befürworten ſoll, welche die 
Orte Schöneck, Pr. Stargard, Hardenberg und Neuenburg verbinden, die 
von ihr durchſchnittenen Gebiete dem Verkehr erſchließen und gleichzeitig 
eine Verbindung mit der Weichſel herſtellen würde. Wie hierbei verlautete, 
ſoll der Eiſenbahnminiſter dem Ausbau dieſer Linie wohlwollend gegenüber 
ſtehen. — Ueber die nunmehr ſeſt beſchloſſene Errichtung der neuen Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt herrſcht in den Kreiſen der zunächſt daran Betheiligten 
große Befriedigung. Ob eine Vermehrung des geiſtigen Lebens dadurch 
herbeigeführt werden wird, bleibt wohl abzuwarten, jedenfalls ſteht unſeren 
Bauhandwerkern für die nächſte Zukunft wenigſtens ein vermehrter Ver⸗ 
dienſt in Ausſicht, den man ihnen von Herzen gönnen kann, da unſere 
Stadt nicht gerade zu den beſonders ala gejtellten Städten der Pro⸗ 
vinz gehört. Auch durch die Hierherverlegung des Landgeſtüts wird 
mancher Verkehr in unſer Städtchen kommen, wenn auch die zu dieſem 
Zwecke nöthig gewordene Abholzung eines großen Theiles des benachbarten 
Spengawsker Waldes den Naturfreund betrüben muß. D. Z. 

— Mohrungen, 27. Februar. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich vergangenen Sonnabend in der Beſtendorfer Forſt. Mehrere Beſitzer 
aus dem Dorfe Freywalde waren an dem genannten Orte mit dem Auf⸗ 
laden ſtarker Buchen auf Schlitten beſchäftigt. Plötzlich glitt ein be⸗ 
ſonders ſchwerer Stamm von der Holzlade herunter und ſchleuderte letztere 
dem Beſitzer Gottfried Schott aus Freywalde mit ſolcher Gewalt an den 
Kopf, daß er ſofort lautlos zuſammenbrach und nach ee Augenblicken 
ſeinen Geiſt aufgab. Sch. war unverheirathet und lebte in guten 
Verhältniſſen. E. 3. 

— Danzig, 27. Februar. Dem Vorſteher-Amte der a 
iſt auf ſeine an die zuſtändige Stelle gerichtete Bitte um Angabe der zoll⸗ 
amtlichen Bedingungen an einen Freibezirk in Neufahrwaſſer der vorläufige 
Beſcheid zugegangen, daß die in Frage kommenden Miniſter anerkannt 
— — y ů ů ů ů ů ů ů ů —ů p —ů ůů ů — 


Frau Bosker gab nur durch ein Stöhnen ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Ausführung dieſes nicht ungefährlichen Auftrages zu 
erkennen. 

„Und daß Du den Alten nichts von der Geſchichte merken 
läßt,“ bedrohte ſie die Mutter, „er darf nichts erfahren.“ 

Als nach etwa einer halben Stunde der alte Wendland kam 
und Frau Bosker ihre Aufregung doch nicht bemeiſtern konnte, 
erzählte Paula ihrem alten Galan die Geſchichte von einem 
betrunkenen Strolch, der Steine gegen die Fenſterläden geworfen 
habe, um ſie zu ängſtigen, und knüpfte daran die Mahnung, wie 
nothwendig es ſei, fe nicht in dieſer Wohnung zu laſſen. 

Wendland verſprach es, und Paula ließ es ſich heute mehr 
als je angelegen ſein, die Liebenswürdige und Zärtliche zu ſpielen, 
jo daß der Maurermeiſter in die beſte Laune gerietb und gar 
nicht weiter auf Frau Bosker achtete. 

„Ich ſehe es jetzt ſelbſt ein“, ſagte er, als er ſie Abends 
aus dem Cirkus wieder nach Hauſe brachte, „Ihr wohnt zu weit 
Es iſt auch für mich zu unbequem, und nach wem habe ich am 
Ende was zu fragen ?” ö 

„Das meine ich auch,“ antwortete Paula, indem fie ſich 
zärtlich an ihn ſchmiegte. 

Sie verabredeten, ſchon in den nächſten Tagen ſich nach einer 
paſſenden Wohnung in der Stadt umzuſehen. 


„Vater, ich bitte Dich, laß mich jetzt endlich Deine Ent⸗ 
ſcheidung hören,“ ſagte Albert Wendland, indem er in das 
Zimmer ſeines Vaters trat, welcher am Schreibtiſche ſaß und beim 
Scheine einer Lampe mit dem Abzählen und Einpacken von 
Kaſſenſcheinen beſchäftigt war. Es ſchien dem Maurermeiſter 
ſehr unangenehm, bei dieſer Beſchäctigung überraſcht zu werden; 
denn er ſchob das Geld ſchnell zuſammen, warf ein Papier 
darüber und erwiderte, ſich umdrehend, in verdrießlichem Tone: 

„Meine Entſcheidung, worüber? Wüßte doch nicht, daß 
irgend etwas Geſchäftliches unerledigt geblieben wäre.“ 

„Vater,“ verſetzte Albert in weichem Tone, trat näher und 
faßte nach der Hand des Alten, „Du weißt recht gut, daß ich 
nicht von Geſchäftlichem rede, ſondern daß es ſich um das Glück 
meines Lebens handelt; haſt Du Dich noch nicht beſonnen?“ 

Wendland machte ſich mit einer unmuthigen Bewegung los. 


„Fängſt Du wieder von der dummen Geſchichte an? Ich dachte, 
die wäre ein für alle Male zwiſchen uns abgethan.“ 

„Ich möchte nicht, daß ſie es wäre,“ ſagte der Sohn in 
ſehr ernſtem Tone, „und deshalb komme ich noch einmal zu Dir. 
Ich habe Dich in den jüngſt vergangenen Tagen mehrmals ge- 
beten, mir Deine Einwilligung zu meiner Verheirathung mit 
Lina Malchow zu geben; Du haſt ſie mir verweigert, ich erſuchte 
Dich, Dir die Sache nochmals zu überlegen.“ 

„Das habe ich nicht nöthig gehabt,“ brummte der Alte, „es 
bleibt bei dem, was ich Dir geſagt habe.“ 

„Vater, bedenke, ich bin Dein einziger Sohn!“ 

„Ein Grund mehr, Dich von einem wahnſinnigen Streiche 
abzuhalten.“ 

„Du hältſt mich nicht davon ab!“ erklärte Albert feſt. 

Jetzt ſprang Wendland auf, ſchob die Brille, welche er auf 
der Naſe ſitzen hatte, in die Höhe und blickte ſeinen Sohn mit 
ſeinen kleinen, braunen, noch ſehr lebhaften Augen e 
an: „Was willſt Du damit jagen?” fragte er, während ſeine 
Finger auf den Tiſch trommelten und er ſich Gewalt anthat, 
ruhig zu bleiben. 

„Du weißt es ja,“ erwiderte Albert ehrerbietig, aber ſehr 
beſtimmt, „ich habe Lina Malchow mein Wort gegeben, noch 
vor Ablauf dieſer Woche meine Verlobung mit ihr zu veröffent⸗ 
lichen, die Zeit iſt um, und ich werde es thun.“ 

„Du wirſt es bleiben laſſen!“ ſchrie der Vater, indem er 
mit dem Fuße auf den Boden ſtampfte. „Nie bekommſt Du 
meine Einwilligung zu dieſer verrückten Heirath. 

„Dann bliebe mir nichts übrig, als ſie ohne dieſelbe zu 
ſchließen,“ antwortete Albert traurig, „aber Du wirft mich nicht 
dazu zwingen.“ 

„Und Du ſollſt mich noch viel weniger zwingen,“ lachte 
Wendland bitter; „verſuche es nur, ich thue Einſpruch“ 

„Das Einſpruchsrecht der Eltern hat ſeine Grenzen,“ er- 
widerte Albert, ohne ſich im mindeſten aus feiner beſcheidenen, 
gelaſſenen Haltung bringen zu laſſen, „ich bin großjährig, und 
ee liegt für Dich kein ſtichhaltiger Grund vor, die Heirath zu 
verbieten.“ 

„Kein ſtichhaltiger Grund!“ tobte der Alte. 

„Meine Braut iſt ein hübſches, geſundes Mädchen, von 


regelmäßig 


haben, daß die Zulaſſung eines Freibezirks bei Danzig für die Aufrechter⸗ 
altung und weitere Entwickelung des Danziger Handels von erheblichem 
ugen ſein würde. Bevor eine Entſcheidung darüber getroffen werden 
kann, ob die Wahl des für den Freibezirk in Ausſicht genommenen Platzes 
in Neufahrwaſſer zu billigen iſt, ſowie welche Anforderungen in betreff der 
baulichen Einrichtungen des Platzes zollſeitig zu ſtellen ſind, bedarf es 
zunächſt einer Verſtändigung des Herrn Finanzminiſters mit den bethei⸗ 
ligten Reſſorts, welchen der fiskaliſche Hafen zu Neufahrwaſſer nebſt an⸗ 
grenzendem Gebiet unterſtellt iſt. Hierüber hat ſich der Finanzminiſter 
die weiteren Erörterungen vorbehalten. 
Danzig, 28. Februar. Die Schichau'ſche Werft hierſelbſt beabſich⸗ 
bin binnen Kurzem zwanzig weitere, für je 11 Familien beſtimmte Wohn⸗ 
häuſer für die bei ihr beſ äftigten Arbeiter an der eigens hierfür beſtimmten 
Straße öſtlich des kleinen Exerzierplatzes zu errichten. — 
zu Montag hat ſich ein Soldat des 2. Bataillons vom Infanterie⸗Regiment 
128, Musketier K., während er an den Scheibenſtänden bei Weichſelmünde 
auf Poſten ſtand, durch einen Schuß in den Mund erſchoſſen. 
„.— fit, 27. Februar. Die Heilsarmee iſt an unſerm Orte recht 
thätig. Wie der „Tilſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat dieſelbe jetzt auch in 
Memel und Inſterburg feſten Fuß gefaßt, trotz allen Sträubens unſrer 
Nachbarn. Das Hauptquartier befindet ſich zur Zeit hier und werden 
täglich Befehle und Kriegsrufe in Maſſen in die Provinz geſandt. Die 
hieſigen Verſammlungen werden nach wie vor in der Stolbecker Straße 
unter recht reger Betheiligung abgehalten; auch kann ſeitens der Polizei⸗ 
Behörde über hg Störungen bis jetzt nicht geklagt werden. Der An⸗ 
drang zu dieſen Verſammlungen iſt hier ſo groß, daß der die Armee 
leitende hier ſtationirte Oſſizier hier und in Inſterburg größere Lokale 
ſucht. 106 Perſonen haben im vorigen Monat in Memel und hier zu⸗ 
ſammen ihren Beitritt erklärt. 
— Königsberg, 27. Februar. Zwei Heirathsannoncen verſchiedener 
Art ließ dieſer Tage ein jovialer Herr auf grund einer Biertiſchdisputation 
in einer Reſtauration auf dem Steindamm in die Spalten hieſiger Zeitungen 
rücken. In der erſteren Annonee ſuchte ein „jüngerer, mittelloſer Mann 
von einnehmendem Aeußeren,“ in der anderen ein „reicher, älterer, kränk⸗ 
licher Herr“ auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefähr⸗ 
tin. Das Reſultat war ein überraſchendes: der „junge Mann“ erhielt 
nur zwei Offerten, der „ältere Reiche“ dagegen deren 67. Ein ſolches 
Ergebniß gab der Stammtiſchgeſellſchaft natürlich zu mannigfachen Be⸗ 
trachtungen Anlaß. 
— Köslin, 27. Februar. Heute Nachmittag ung nach Beginn des 
Unterrichts erſchoß ſich der Schüler der erſten Knabenklaſſe, Bormann, im 
ed ner * . mit ß einem ren Was den 
u der at getrieben, i nt; hi i 
befähigter Schüler. hat g en, iſt unbekannt; war ein ſehr 


— Landsberg a. W., 27. Februar. In der heutigen Mittagsſtunde 


hat fi) in dem Hauſe Wallſtraße 18 ein ſchreckliches Vorkommniß ereignet. 


Die „Neumärkiſche Zeitung“ theilt darüber folgendes mit‘ In dem be⸗ 
e Hauſe wohnt drei Treppen hoch der Arbeiter Wilhelm Dräger. 

erſelbe hat, offenbar mit einer Säure, fein 1ifzjähriges Söhnchen Erich 
vergiftet und dann einen Selbſtmordberſuch mit der giftigen Subſtanz 
gt Schließlich rannte er wie ein Raſender fort und ſprang in die 

arthe, wo er alsbald in den hochgehenden Fluthen verſchwand. Der 
Bootsmann, Borchert und der Schiffer Friedrich Schulz vom Dampfer 
„Landsberg“ fuhren ſofort eine Strecke nach, ſie konnten den Unglücklichen 
aber nirgends mehr entdecken. 


0 Jocales. 


Thorn, den 1. März 1893. 


DVhborniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1. März Der Biſchof Creslaus von Leslau fordert den Rath auf, 
1496. die okkupirte villa Kloſtirchen (Kaszezoret) wieder zu 
räumen. 
1496. König Johann Albert von Polen cedirt der Stadt Thorn 
die Güter Morsk und Sulno im Schwetzer Gebiet. 
Armeekalender. 
1. März arade deutſcher Truppen vor Sr. Majeſtät 
1871. Seile Wilhelm I. bei Longchamps in 2 Bols de 2 
En usch Paris. 
7 inmarſch der in der Parade geſtandenen T i 
Paris. — Inf.⸗Regtr. 80, 82, 87, 88, 32, 88, * 95, 


10, 38, 51, 22, 62, 23; Jäger⸗Bat. 11, 6; Drag.⸗Regtr. 
8, 15; Hus. ⸗Regtr. 13, 14; Feld Akt. Regts 6, 115 
Pion.⸗Bat. 6, 11; 8 Bayer. Inf.⸗Regtr. 5, 6, 11, 
16; Ulan.⸗Regt. 1; Feld⸗Art.⸗Regt. 2; Pion.⸗Bat. 2, 


— Kaiſerbeſuch in Thorn. Nach einer Mittheilung 


des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. Kohli in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung, erklärte 
auf dem Feſtmahle des weſtpreußiſchen 


Provinzial Landtages Herr Oberpräſident von 
Goßler im Kaiſertoaſte, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer in dieſem Jahre die Provinz Weſtpreußen 
beſuchen werde und daß auch ein Beſuch von 
Thorn beſchloſſene Be ſei. 

w onalveränderungen im Heere. . > 
Bat. ae 2. Bat. des pi 1 5 von N 3 and 1 
61, zum Bezirkskommando II Berlin, Dr. Wu dorfß Saab und Bat. 
Arzt vom 2. Bat. des 1. dei. Inf. Reg. Nr. B.. zum 2. Bat. des Inf. 
Reg. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt. 5 


einer Bildung, die meinem Staude angemeſſen, re 


So muß ich mit d b 
us babe 0 em kleinen Vermögen, das ich von meiner 


reſignirt. Es hätte 

in Sue folden nahe gelegen, 
denn Albert war ſchon ſeit Jahren die Seele des 

u Wee chon ſeit Jah e des Geſchäfts, der 
danken, wenn er ihm in dieſem Augenblicke wirklich aufgeſtiegen 


beſchäftigen, 
denn er ſuchte noch einmal gelindere Saiten n Ju 


j entgegnete Albert 
an den Vater herantretend in leiſerem Tone, und — regte ſich 


Das brauchſt Du mir 
nicht vorzuwerfen,“ fuhr er auf, „iſt mir keine ae 


Ehre,“ unterbrach ihn 


„Und nun ich es ſoweit gebracht habe, nun ich ein reicher 
angeſehener Mann bin und Dich erzogen habe wie einen Penn, 


„Meinſt Du, einer Deiner 


den Haufen werfen, was ich 


In der Nacht 


Fan 5e käme Dir noch über die Schwelle, wenn Du ſolch eine 


p Vertretung. 
beurlaubt. Bis dahin werden die Phyſikatsgeſchäfte von Herrn 
wundarzt Dr. von Rozycki verwaltet werden. 


H Petition betreffend die rechtzeitige Vergebung größerer Bau⸗ 
Die Petition der weſtpreußiſchen Bau⸗ 
innungen, deren Abſendung an den Reichstag und an das Abgeordneten⸗ 


ausführungen bei Behörden. 


haus am Montag beſchloſſen worden iſt, lautet wie folgt: 


Die meiſten umfangreichen Bauarbeiten in der Provinz Weſtpreußen 
werden für Rechnung der verſchiedenen Staats- pp. Behörden ausgeführt. 
Dieſe Arbeiten werden nun aber meiſtentheils leider erſt im Hochſommer 
aß Fertigſtellung der Bauten werden 
aß ſolche in der That nicht immer 
eingehalten werden können. Abgeſehen davon, daß der Unternehmer die 
kontraktlich eventl. vorgeſehene Konventionalſtrafe in allen ſolchen Fällen 
beim beſten Willen nicht vermeiden kann, bringt eine derartige, gewiſſer⸗ 
beſonders 
e Nachtheile 


an die Unternehmer vergeben, und 
dann ſo kurze Termine angeſtellt, 


maßen unnatürliche Verſchiebung der Bauſaiſon auch ganz 
noch für den n Arbeiterſtand materielle und ſozia 
mit ſich, deren Umfang und Tragweite kaum zu ermeſſen iſt. 


Der bis zum Beginne jener Arbeiten brodlos geweſene Arbeiter 
tritt meiſtens erſt im Spätſommer in Beſchäftigung; um den kurzen 
roße Zahl fremder 
n Folge des nun⸗ 
mehr eintretenden Arbeitermangels werden zwar verhältnißmäßig hohe 
Löhne gezahlt, allein nach Beendigung dieſer Bauten, welche dann eben 
mit der größten Eile herbeigeführt wird, erhalten die Arbeiter faſt 
ſämmtlich wieder ihre Entlaſſung; die fremden Arbeiter nun wandern 
nach Haufe oder weiter, die anſäſſigen aber ſind dann nach verhältniß⸗ 
mäßig ſehr kurzer Arbeitszeit bis zum Beginn der nächſten Bauperiode, 


Ausführungstermin einzuhalten, muß aber eine 
bezw. auswärtiger Arbeiter herangezogen werden. 


alſo bis zum nächſten Hochſommer, wieder jajt durchgängig beſchäfti⸗ 
gungslos. Der während der kurzen Beſchäftigung verdiente höhere Lohn 
kommt dieſen Arbeitern dann auch keineswegs zu Gute, ſie erſparen in 


der Regel nur wenig, ſehr oft nichts; ſie leben der Gegenwart und 


paſſen ihre Lebensweiſe dem Verdienſte an. Bedeutende Erſparniſſe zu 
machen, wird dem Arbeiter ohnedies kaum möglich, da die voraufge⸗ 
ier lange Arbeitsloſigteit manche Schäden gut zu machen übrig 
elaſſen hat. 1 
; Den kofen Beweis Hierfür hat die Königliche 
Danzig geliefert, in deren Betriebe die Arbeiter in den Jahren 1890 
und 1891 bei Anfertigung des neuen Gewehrs 40 Mark und darüber 
durchſchnittlich die Woche verdient und trotz dieſes hohen Verdienſtes 
keine Erſparniſſe gemacht, ſondern nur gut gelebt und nach Beendigung 
der Arbeiten und nach ihrer Entlaſſung mit ihren Familien größere 
Noth als zuvor gelitten haben. 
Dieſe vorgeſchilderten Umſtände ſind indeß die Urſache unwirth⸗ 
ſchaftlicher Verhältniſſe für die Arbeitnehmer, fie treiben letztere ſchließlich 
in das Lager der Unzufriedenen, aus welchem heraus ſie mit maßloſen 
Forderungen hervortreten und, ſofern dieſelben nicht erfüllt werden, ſich 
Streikbewegungen anſchließen und zu Ausſchreitungen hinreißen laſſen. 
te Alle dieſe Uebelſtände werden aber dadurch am beſten und zuver⸗ 
läſſigſten beſeitigt werden, wenn die Behörden die Bauausführungen 
etwa Mitte des Frühjahrs ſtatt im Hochſommer an die Unternehmer 
vergeben, damit letztere ihre Arbeiter dauernder beſchäftigen und ſie ſo 
mehr und mehr auch an die Scholle feſſeln können. 

Durch ſolche Maßnahmen wird am eheſten Arbeiter-Ausſtänden und 
den damit verbundenen Ausſchreitungen vorgebeugt werden können. 

Um nun das Wohl unſeres im Ganzen friedfertigen und wenig an⸗ 
ſpruchsvollen Arbeiterſtandes zu fördern, um ihm möglichſt andau⸗ 
ernde Beſchäftigung mit ausreichendem, wenn auch beſcheidenem 


Gewehrfabrik in 


Lohn gewähren zu können, geſtatten ſich die unterfertigten Innungen 


unter Hinweis auf die vorher gemachten Anführungen die Bitte: 

„Die Ausbietung möglichſt aller Bauausführungen im dortſeitigen 

Reſſort ſchon bei Beginn des Frühjahres veranlaſſen zu wollen.“ 

Solches wird dann ſowohl dem Arbeitgeber als auch dem Arbeit- 
nehmer von beträchtlichem Nutzen ſein, namentlich aber wird der Arbeit⸗ 
nehmer dadurch vor mancher Sorge und vor manchen Entbehrungen 
bewahrt bleiben. f 

Namens der Bauinnungen der Provinz Weſtpreußen. 
Der Bezirks ⸗Vorſtand 
wi 


H. Berndts. H. Prochow. 

* Theater. Morgen kommt von unjeren Dresdener Gäſten das 
amüſante Luſtſpiel „Spielt nicht mit dem Feuer“ zur Darſtellung. 
Freitag wird das Drama „Georgette“ von Sardon, welche Aufführung 
man mit größtem Intereſſe entgegenſieht, mit allen erſten Kräften des 
Dresdener Enſembles und Henriekte Maſſon als Paula beſetzt als vorletzte 
Vorſtellung in Szene gehen. Sonntag beginnen die Dresdener Gäſte ihr 
Gaſtſpiel in Bromberg. 

5 Haudwerkerverein. Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel. Fräulein 
Adelheid Bernhardt hat auf Veranlaſſung des Vorſtandes für Donnerſtag 
Abend für die Mitglieder des Handwerkervereins die Preiſe der Sitzplätze 
zu 50 Pfg. feſtgeſetzt. Dieſe Billets ſind Tagsüber bei Herrn Hanbſchuß 
fabrifant Menzel und dann an der Abendkaſſe zu entnehmen. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen bei jo großem Entgegenkommen wird erſucht. Zur Auf⸗ 
führung kommt das reizende Luſtſpiel „Spielt nicht mit dem Feuer.“ 

2 Vortrag. Geſtern Abend hielt Herr Pfarrer Haenel in der Aula 
des Gymnaſiums eine Vorleſung über „Goethes Iphigenia in Tauris.“ 
Der Redner entwickelte zuerſt den Inhalt des zu Grunde liegenden Oreſtes⸗ 
Mythus und ſprach dann über die verſchiedene 1 rugäri welche dieſer 
Stoff bei den alten Tragikern Aeſchylos (in der Trilogie „Oreſteia“: 
Agamemnon, Choephoren, Eumeniden), Sophokles (in der „Elektra“), 
Euripides (in „Iphigenia in Tauris“) gefunden hat. Er detaillirte den 
fteten Fortſchritt bei ihnen in der Auffaſſung der ſittlichen Momente 
der Oreſtesſage. Aber bei aller Betonung der Schuld des Einzelnen wiſſen 
ſie ſich nicht frei zu machen von dem auf allen Familiengliedern laſtenden 
Erbfluche, von der Anſchauung der Blutrache, durch welche auch der ‚Une 
ſchuldige nothwendig ſchuldig wird. Für die Darſtellung einer Sühne 
reichte die ſittliche Polen der Griechen nicht aus. Goethe nahm eine Um⸗ 
eſtaltung des Sagenſtoſſes vor, indem er die chriſtliche Weltanſchauung 
erer Er lege den Konflikt in das Innere; daher iſt ſein Drama 
reich an innerem, das griechiſche an äußerem Leben. Bei ihm iſt es ein 
Seelengemälde; hier intereſſirt die Handlung nur um der Perſonen willen, 
beim . hingegen die Perſonen nur um der Handlung willen. 
Der Redner ſuchte in der ſturmvollen Jugendzeit Goethes und im Oreſtes⸗ 
Mythus verwandte Züge nachzuweiſen und beſprach die Entſtehung der 
Goethe ſchen „Iphigenia.“ ie war zunächſt in Proſa geſchrieben und 
wurde in Weimar im Jahre 1779 zum erſtenmale aufgeführt. Im Jahre 
1786 erſchien ſie in neuer 2 — in Versform; neue Anregung hierzu 
hatte Goethe durch ſeinen Aufenthalt in Bologna geſchöpft. Der Vor⸗ 
tragende ging ſchließlich auf den Inhalt des Dramas und auf den 

arakter der einzelnen Figuren näher ein, indem er beſonders die 

religiöſe Seite der Heldin ſelbſt hervorhob und im Einzeluen die Aende⸗ 

rungen gegen den Mythus und gegen die Dramatiſirung der Griechen 
nachtpies und durch Stellen belegte. 

60 5 see: 0 8 ab e ahne, 5 5 März 

en werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 

Schnepfen und wilde Schwäne. f 16 


nee Geld- Lotterie Gründlichen Unterricht der 
18. Mie ; 5 5 Mark Ziehung am feinen Damenſchneiderei, auch im 
16. ler mini & 3 Mark 25 Pig.|Zufchneiden ertheilt 

Halbe Antheile 1 Mt. 75 Pfg. | Wodiftin, Brüdenftr. 22 


Marienburger Geld 
Hauptgewinn 90 000 


Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke iſt bis zum 10. März 
Kreis⸗ F 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


rölich freigewordene katholiſche 
ſtadtſchule ſind gegen 30 Bewerbungen eingegangen. 


Redner aus Stettin gewonnen —, konnte nicht ſtattfinden, da der Wirt 
beſchloſſen, die Innungsherberge für ſozialdemokratiſche 
nicht mehr herzugeben. Die von etwa 150 männlichen 
Perſonen beſuchte Verſammlung ging ruhig auseinander. 

»Umrechnungskurſe im Eiſenbahnverkehr. 


und 


220 Mark für 100 Rubel und der Umrechnungskurs für franzöſiſch 
für 100 Franes feſtgeſetzt worden. 

. Nachahmenswerth! Eine 
ſtädtiſche Sparkaſſe in Straßburg i. 


Wochenſparkaſſe. Sie ſoll den 


begrüßenswerthe Neuerung hat di 
E. getroffen durch Einrichtung eine 


jede Woche zurückzulegen beabſichtigt. Der Sparende braucht ſich 
nicht mehr zur Sparkaſſe zu begeben, um ſeine Einzahlungen zu bewirken 
dieſe werden vielmehr bei ihm in ſeiner Wohnung oder 
erhoben gegen eine von der Verwaltung ausgeſtellte Quittung. Arbeiter 
die zu gewiſſen Zeitpunkten Geldbeträge brauchen, z. B. zur Miethszahlung 
haben dadurch ein bequemes Mittel die Beträge bereit zu ſtellen. 

SS Unfallrente. 
Thorn Unfallrenten bewilligt worden: Wirth 
Knecht Paul Rogowski⸗Sternberg 180 Mk. jährlich., 

() Von der Weichſel. 
hier das Waſſer rapide zu fallen; dies dauerte aber uur kurze Zeit. Bald 
ſtieg das Waſſer ebenſo ſchnell und kurz vor 4 Uhr trat ſchwacher Eis⸗ 
gang ein. Das Waſſer ſtieg bis auf 4,20 Mtr. Wenige Eisſchollen 
trieben vorüber; der Eisgang vollzog ſich vollſtändig glatt und hatte be⸗ 
reits gegen 7 Uhr Abends ſein Ende erreicht. Von da ab iſt die Weichſel 
bis jetzt (1½ Uhr Nachm.) eisfrei; das Waſſer iſt bis 2,65 Mtr. gefallen. 
Es gebt hieraus hervor, daß ſich die Eisſtopfungen im polnischen Laufe 
der Weichſel noch nicht gelöſt 
Erfahrungen, daß uns das polniſche Eis keinen Schaden mehr bereiten 
könne, da die anhaltend warme Witterung dieſes Eis mürbe macht. 

Geſtern Abend fing bei Amthal eine neue Stopfung an, worauf 
die Beobachtungspoſten durch die halbe Wache verſtärkt wurden. Das Eis 
löſte ſich nach öſtündiger Stopfung gegen 2 Uhr. Das Waſſer war be⸗ 
deutend geſtiegen, jo z. B. ſtand daſſelbe bei Weidenheim 18 Fuß; es 
fiel aber nach Löſung der Stopfung. Die Thorner Niederungs⸗ 
beſitzer glauben, daß hiermitjede weitere Gefahr 
vorüber und ſpätere Eisgänge ohne 


ſtopfte geſtern Nachmittag das Eis am linken Ufer; in der Nacht gegen 3 
Uhr brach das Eis aber bei der Windmüller'ſchen Coupirung nach der 
rechten Seite hin los und es trat Eisgang bis heute früh gegen 6 Uhr 
ein. Der Hauptſtrom war dort bis 3,50 m geſtiegen und iſt jetzt nach 
weiterem 1ſtündigen Eisgange eisfrei. — Unterhalb Graudenz, bis wohin 
die Eisdecke durch die Eisbrechdampfer aufgebrochen war, iſt das noch 
ſtehen gebliebene Eis am Montag Nachmittag größtentheils zum Ab ang 
gekommen, wodurch der Strom etwa von Neuenburg bis zur Min ung 
eisfrei geworden iſt. Die abgehenden Eismaſſen haben am Nachmittag und 
in der Nacht vorübergehenden Eisgang auf der unteren preußiſchen Weichſel 
erzeugt. Der Weichſel⸗Nogat⸗Kanal iſt durch Eis ſtark verpackt, ſo daß 
die Nogat einſtweilen gegen einen 1 peng aus der Weichſel her geſchützt 
erſcheint. Das Eis 21 der Nogat befindet ſich noch in der Winterlage. 
- Die letzten Meldungen von geſtern (Dienſtag) Abend 
laſſen folgende Situation erkennen: Zunächſt hatte von Thorn 
bis Schulitz, dann auch oberhalb von der ruſſiſchen Grenze ab Eisgang 
geherrſcht. Von Schulitz ab bis Graudenz liegt das Eis aber noch in der 
Winterlage. Von etwas unterhalb Graudenz, von den Bingsbergen ab 
bis zu ihrer Mündung bei Neufähr iſt die Weichſel aber eisfrei, ein Um⸗ 
ſtand, den man bei der jetzigen Lage der Dinge wohl als einen recht 
glücklichen bezeichnen darf und hauptſächlich den energiſch betriebenen Eis⸗ 
ſprengungen zu danken hat. — Die letzten Waſſerſtands meldungen 
von geſtern Abend lauten: Kulm 3,60, Graudenz 3,34, Kurzebrack 3,10, 
Pieckel 3,60 und Dirſchau 4,20 Meter. 


55 Die Maul⸗ und Klanenſeuche it unter dem Rindvieh in Kunzen⸗ 


dorf gende: 
*, Verhaftet 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Vor dem Berliner Schwurgericht wurde am Dienſtag gegen 
den ſeine Strafe wegen Unterſchlagung verbüßenden Kommerzien⸗ 
rath Anton Wolff wegen betrügeriſchen Bankerotts verhandelt. 
W. iſt bekanntlich am 12. Auguſt v. J. wegen Unterſchlagung 
und Untreue in 65 Fällen zu 10 Jahren Gefängniß und 5 Jah⸗ 
ren Ehrenverluſt verurtheilt worden, während der damals Ange⸗ 
klagte Bankier Leipziger eine Strafe von 10 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrenverluſt erhielt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte die Bejahung der Schuldfragen. Der übermäßige Aufwand 
ſei erwieſen, da der Angeklagte in den letzten 5 Jahren über 
800000 Mk. für ſich verbraucht habe. Er habe zwar jährlich 
über 300 000 Mk. Einnahme gehabt, dies ſei aber doch nur 
ſcheinbar geweſen, denn ſeit Jahren, ſei der Angeklagte thatſächlich 
zahlungsunfähig geweſen, weil er ſeinen Kunden Millionen aus 
den Depots geſtohlen habe. Die Geſchworenen verneinten, daß 
der Angeklagte übermäßigen Aufwand getrieben habe und be jahten 
nur die Schuldfrage wegen einfachen Bankerotts. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 2 
Jahren, rechnete dieſe aber in die bereits zu verbüßende geſetz⸗ 
lich höchſte Gefängnißſtrafe von 10 Jahren mit ein. — In 
Moabit, bei Berlin feuerte ein Militärpoſten auf einen das „Halt!“ 
nicht beachtenden Paſſanten zwei Gewehrſchüſſe ab, ohne denſelben 
indeſſen zu verwunden. — In Auſſig . B. wurde der aus Wien 
nach Verübung verſchiedener Betrügereien flüchtig gewordene 
Börſenagent Arthur Joſeph verhaftet. — Durch die Donauüber⸗ 
ſchwemmung ift die auf dem rechten Donauufer befindliche Ort- 
ſchaft Gergely nahezu völlig überſchwemmt und vernichtet, viele 
Menſchen und Vieh ſind umgekommen. — An der Küſte Nord⸗ 
amerikas haben die letzten Stürme großen Schaden angerichtet. 
Viele Auſtern⸗Fiſcherboote ſind geſcheitert und 7 Fiſcher ertrunken. 


— In Ziersdorf bei Wien ſtießen am Dienſtag zwei Güterzüge 


Coppernikusſtr. Nr. 20 


Die 1. Stage, 6 Zimmer und Zube⸗ 
hör, welche Herr Dr. Szuman 
bewohnt, iſt vom 1. April d. J. zu 


Für ein 
1 Kolonial- = nun 
. äft m. Schankberechtigun 
u Kale u. en en = 


Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim: [vermiethen. 


iehung am 13. April. Looſe à 3 Ml. nnahme jeder Wäſche. mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 

95 Pfg. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg.] 1. eee ee 27. Kalt- und Warmwaſſerleitung nebſt Große u. 

en nat Wittenberg. rute ſche Fr end gel 8 222 U 1 
on ö n 3 loßſtraße 7. 

80 Seglerſtraße 30. (580) hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, 2 6, 8, S8 un >=) _|3 Morgen 


> mein vollſtändiges 


Sarglager 


u. aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. (781) 
D. Körner, Bäckerſtraße 11. 


enfionäre 


5 5 10, 12, 15, 20 und 25 Mark., Zucht⸗ 
orto und Liſten 20 Pfg. extra. I, : 
er Erlaube mir, au Teeibehen à 1—1,50 Mk. empfiehlt 

Zi 


uder 
sub 100 in 


2 


der 


Wohnungen 
binet u. Zubehör 5 


Burdorf, Fallersleben i. Hannover 

 * Danz. Haus w. c. a. 5. 5. bei. 
yanbundieaft in Weſtpr. gut eingef. 
25 ſeuder z. 1. April c gejucht. -— 
r. m. Photographie u. Zeugnißabſchr 

b erbeten. 


zu verm. Näheres 
finden freundliche Aufnahme in guter Apen. Ane Breiteſtraße 11. 
Familie. Klavier im Hauſe. Off. an die 2 Stuben, 0 7 7 Buben zu verm. 
Expedition d. Zeitung erbeten. (611) 1 (736) Preiss, Bäckerſtr. 6. 


Alanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 

David Marcus Lewin. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
öbl. Zimmer u. Kab. fofort 

u vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Ein großer heller Laden iſt zu 
verm, ſow. daſ. eine vollſt. Laden⸗ 
einrichtung z. verk. Neuſt. Markt 24. 


(708) 
Zimmer, Ka⸗ 


» 


nung billig 


Zu int u UU 


Bewerbungen. Um die durch das Ableben des Herrn Lehrer 
Lehrerſtelle an der Bromberger Vor⸗ 


J Die Arbeiterverſammlung, welche für geſtern Abend in die 
Innungsherberge einberufen war — es war dafür ein ſozialdemokratiſcher 
103 


die Hergabe des Lokals verweigerte. Die Innungsmeiſter haben nämlich 
Verſammlungen 
weiblichen 


5 A ) Der Umrechnungskurs 
für ruſſiſche 1 100 iſt vom 20. Februar d. J. ab bis auf weiteres auf 
R 


Währung vom 21. Februar d. J. bis auf weiteres auf 81 Mark 30 Pf. 


Arbeitern das Sparen dadurch erleichtern, 
daß der Einleger nur die Erklärung abzugeben braucht, welchen Betrag er 
dann 


ſeiner Arbeitsſtelle 


Seitens der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft zu Danzig ſind folgenden Perſonen aus dem Kreiſe 
Andreas Paniszewski⸗ 
Kunzendorf 24 Mk., Kutſcher Ignatz Sosmowski⸗Birkenau 80,40 Mk., 


Geſtern Nachmittag bald nach 2 Uhr begann 


haben. Wir glauben auf Grund unſerer 


großen 
Schaden ſein werden. — Bei der Scharnauer Fähre 


Ww. E. Majewski. Bromb.⸗Str. 50/52. 
wei gut möbl. Zim., 


(775) p ft 
In meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 


Parterre- Wohnung, befteh. aus 3 Zim, 
Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. 


(Glacisnähe) 1 Wohnung mit Veranda 
und Gartenbenutzung als Sommerwoh⸗ 


erer 


zuſammen. Die Lokomotiven, ſowie 6 Wagen find zertrümmert. 
3 Perſonen find ſchwer, mehrere leicht verletzt. — Der belgiſche 
Bezirk Lüttich iſt zum vierten Mal in dieſem Winter von einer 
großen Ueberſchwemmung heimgeſucht. Zahlreiche induſtrielle 
Werke müſſen feiern. — Das weltberühmte Löwendenkmal in 
Luzern, das nach einem Modell von Thorwaldſen in eine Felſen⸗ 
wand gemeißelt iſt, hat unter den Unbilden der Witterung ſtark 
gelitten. Mit Rückſicht darauf hatte der Stadtrath ein Gutachten 
darüber eingeholt, welche Maßnahmen zur Erhaltung des Monu- 
mentes getroffen werden können. Nach dieſem Gutachten iſt die 
Zerſtörung ſo weit vorgeſchritten, daß ihr nicht mehr wirkſam 
Einhalt gethan werden kann, es muß auf eine völlige Erneuerung 
des Denkmals bedacht genommen werden. — Am Grabe der 
Mutter erfroren wurde auf dem Kirchhofe in Weißkirchlitz bei 
Prag ein 10jähriges Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter 
war vor Kurzem geſtorben uud das arme Kind beſuchte täglich 
das Grab. Kürzlich kam die Kleine von dieſem Gange nicht zu⸗ 
rück, man forſchte nach und fand das Kind beim Grabe der 
Mutter für immer eingeſchlafen. — Am Sonntag Nachmittag 
hatte der „Urbock“ auf dem Tempelhofer Berge bei Berlin einen 
Maſſenbeſuch zu verzeichnen. Es ſollen über 70 Tonnen Bockbier 
verzapft worden ſein. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 1. März. (Eingegangen 12 Uhr 45 Min.) Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 4,57 Mtr. Eisgang. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
„Wien, 1. März. Der aufgelegte Betrag von 60 Millionen 
öſterreichiſcher Goldrente iſt zehnfach überzeichnet worden. 

Krakau, 28, Februar. Zahlreiche Bauernfamilien aus dem 
Tarnower und Dombrower Bezirk wollten geſtern die ruſſiſche Grenze 
paſſiren um in Kongreßpolen Arbeit zu ſuchen, ſie wurden aber von 
der ruſſiſchen Greuzwache nach heftigem Widerſtande zurückgewieſen. 

Belgrad, 1. März. Hier eirkulirt das beſtimmt auftretende 
Gerücht, nach welchem Extönig Milan alles vorbereitet hat, um für 
den Fall größerer Unruhen, welche der Centralausſchuß der Radikalen 
planen ſoll, zur Vereitelung der Stkuptſchinawahlen im ganzen 
Lande, perſönlich in Serbien zu erſcheinen und zu interveniren. 


0 
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Für die Redaktion verantwortlich 


: Oswald Knoll in Sgorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 1. März 2,78 über Null 
7 Warſchau, den 27. Februar 4.04 „ 
5 Zak roczum, den 24. Februar . 231 „ = 
® Brahemünde, den 28. Februar. 5,89 , b 
Brabe: Bromberg, den 28. Februar 9,302 5 * 


S ubmiſſionen. 
Danzig. Magiſtrat. Lieferung von 400 rm loben. 
Termin 11. März. ge bo einzuſehen. rg 
Pr. Stargard. Kreisbaumeiſter Raßmann, Chauſſee-Neubauten 
in 2 Looſen, Termin 21. März. Bedingungen je 2,50 Mark. 
Schneidemühl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Verkauf alter Schienen 
Termin 15. März. Bedingungen 50 Pig. x 
on: Direktion der Gewehrfabrik. 
(Flußſtahl⸗, Bohr⸗ und Fräsſpähne, Flußeiſen, Stahl, Gußeiſen, Meſſing 
Lagerſchalenmetall, Zink, Leder, Bronce ꝛc.). Termin 15. März. Bedin⸗ 
gungen 0,75 Mark. 
— — - — 
Sanbdels nachrichten. 
Danzig, 28. Februar. 
Weizen loco inl. niedriger, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
Kilog. 127½—148 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
745 Gr. 125 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 147 M. 
Roggen loco inl. niedriger, tranſit matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
robkörnig per 714 Gr. inländ. 116—117 M. tranſit 101 M. 
100 e 714 Gr. lieferbar inänl. 117 M., unterp. 
Spiritus per 10000 %9 Liter loco 501/, 
M. Gd., nicht contingentirt loco 31 
M. Gd. 


kiefernen 


Verkauf alter Materialien 


M. bez. Februar⸗April 51 
M. bez. Februar⸗April 31 


Berlin, den 1. 
Tendenz der Fondsbörfe: matt. 28 Don” 


LI. . 93, 28, 2. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


Telegraptziſche Sch leißßcourſe. 
März. 


5, 215,9 

Wechſel auf Warſchau kurz. Dee Syn 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,90 87,80 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,40 101.40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,20 107.70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67.70 68,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefſe 65,90 66.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,10 98.20 
Disconto Commandit Antheile . 198,20 196,75 
Oeſterreichiſche Banknoten N. 168,60 168,75 
Weizen: April Mam. [ 152,.— 152. 
e a 154,20. 153,20 

loco in New⸗Nork 78,1, 78,1, 
Roggen: S 130,— 129. 
April-Mai . 133,— | 132° 
3 1 Jul f 134,50 | 133,50 

uni⸗Juli 135,50 5 
Rüböl: April-Mai . 52,40 82 
Sept.⸗Oktob. 52,50 52 
Spiritus: 50er loco 54,10 54. 
70er loco 34,40 34,20 
a * 33,40 33,20 
April-Mai . 33,40 33,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


— rn 


ine freundl. Wohn, 5 Zim. 
E Küche m. Waſſerl. u, ſonſt au 
II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
N e zu vermiethen. Näheres 
Näheres bei 6 (705) 5 8 Betreut. Sehen 
a * 1 

C. G. Dorau. mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör, 
mittelgroße Wohnungen 300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer 
ſtall und 1 Stück Land ca.] und Zubehör, 120 Mark, in Mocker 
groß ſind von ſofort zu verm. Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zu 
vermiethen Block, Schönwalde. (696) 


% reſp. 4 pt. 


Mk., immer, Küche u. Zub. f. 80 Thlr. 
ein fein möbl. Zim., 25 Mk, I. 4. 93 zu verm. Bäckerſt,. * 

zu verm. Auf Verlangen Burſchengel. 5 Araberſtraße 10 
Copperniensſtr. 12, II. I. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. (286) 


Näh. bei Adolph Leetz, Ali Markt. 
ellin- u. Zllanenfir.- Ede 

iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim, 1 5. 

hör, Badeſtube, Kalt: u. Warmwaſſer⸗ 


Julius Kusels Ww. 
loſophenweg 10 (692) 


leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
(653) 


zu verm. 4. II. Curth. 


Näheres Schloßſtraße 7. 


* 


— 


n 


Deffentlicher Verkauf. 


Dienſtag, den 7. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


findet auf dem Hauptkohlenplatz bei der 
Garniſon⸗Waſchanſtalt ein Verkauf aus⸗ 
rangirter Geräthe von Eiſen, Blech, 
Meſſing pp. ſowie alter Baumaterialien, 
beſtehend in Eiſen, Zink pp. meiſtbietend 
ſtatt. An dieſen Verkauf ſchließt ſich 
um 11 Uhr ein Verkauf alter Geräthe 
auf dem Hofe des Garniſon⸗Lazareths 
an. (782) 


Garniſon Verwaltung Thoru. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement für Haudlungsgehilfen auf freie Kur im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe betreffend. 

Diejenigen in Thorn wohnenden Kaufleute, welche in ihrem Handelsgewerbe 
männliche oder weibliche Handlungsgehilfen (Handlungsdiener, Handlungslehrlinge) be⸗ 
ſchäftigen, machen wir auf das hierorts beſtehende 

Abonnement für Handlungsgehilfen auf freie Kur und Verpflegung 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
mit folgendem Bemerken aufmerkſam: 

1. Durch die Novelle zum Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetz, die am 1. Januar 1893 
in Kraft getreten ift, iſt der Verſicherungszwang für Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
neu geregelt. 

Die Beſtimmungen darüber faſſen ſich für Thorn kurz, wie folgt, zuſammen: 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge mit einem Verdienſt bis zu jährlich 
2000 Mark unterliegen der geſetzlichen Verſicherungspflicht nur, ſofern 
durch Vertrag die ihnen nach Art. 60 des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
zuſtehenden Rechte aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

Der Art. 60 aber lautet: 

Ein Handlungsgehilfe, welcher durch unverſchuldetes Unglück an Leiſtung 
ſeines Dienſtes zeitweiſe verhindert wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche auf 
Gehalt oder Unterhalt nicht verluſtig. Jedoch hat er auf dieſe Vergünſtigung 
nur für die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 

Da nun den Handlungsgehilfen und Lehrlingen dieſe Rechte aus Art. 60 jo lange 
zuſtehen, bis ihnen dieſelbeu durch einen beſonderen Vertrag genommen werden, und da 
es am hieſigen Orte Gebrauch iſt, ſolche beſondere Verträge nicht abzuſchließen, ſo wird 
in der Regel hierorts in den kaufmänniſchen Geſchäften die Pflicht des Prinzipals, dem 
Handlungsgehilfen oder Lehrling Gehalt und Unterhalt gemäß Art. 60 zu gewähren, in 
Wirklichkeit beſtehen, und es ergiebt ſich deshalb für Thorn: 

daß Handlungsgehilfen und Lehrlinge in der Regel nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig ſind, 

daß die Verſicherungspflicht vielmehr nur ausnahmsweiſe vorliegen wird, 
nämlich nur dann, wenn der Prinzipal durch einen beſonderen Vertrag 
mit dem Handlungsgehilſen oder Lehrling die demſelben aus Art. 60 zu⸗ 
ſtehenden Rechte beſchränkt oder aufgehoben hat. 

Demnach liegt nur in einem ſolchen Ausnahmefall die Verpflichtung des 
Prinzipals vor, den Handlungsgehilfen oder Lehrling bei der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe anzumelden. 

2. Handlungsgehilfen mit einem jährlichen Gehalt von mehr als 2000 Mark unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht des Krankenverſicherungsgeſetzes überhaupt nicht. 

3. Es dürfte deshalb im Intereſſe der Prinzipale liegen, daß ſie für diejenigen 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, welche fie bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
melden nicht nöthig haben, für welche ſie aber im Krankheitsfall nach Art. 60 ſorgen 
müſſen, dem Abonnement beitreten, deſſen weſentliche Bedingungen hierunter ſolgen. 

4. Jeder in Thorn wohnende oder daſelbſt Oemeindeſteuer zahlende Kaufmann er⸗ 
langt gegen Vorausbezahlung von ſechs Mark auf das Kalenderjahr die Berechtigung 
zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ſeinem Geſchäfte erkrankten (männlichen 
oder weiblichen) Handlungsgehilfen im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

5. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in unſerer Krankenhauskaſſe (im Rath⸗ 
haus, neben der Kämmereikaſſe) entgegen genommen. 

Das Anrecht auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt vier Wochen nach 
der Anmeldung ein. { 

6. Der Einkauf erfolgt auf den Namen des Gehilfen. Es wird jedoch geſtattet an 
Stelle eines abgehenden Gehilfen den dafür eintretenden Nachfolger anzumelden. Doch 
tritt auch hier das Anrecht auf freie Kur und Verpflegung erſt vier Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. 

7. Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, 
verhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert. 

8. Die Kur und Verpflegung der Handlungsgehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 


Es hat Gott, den Herrn gefallen 
meinen lieben unvergeßlichen Mann, 
Vater, Sohn und Bruder den 
Böttchermeiſter 


Carl Dressler 


aus Noworoſisk (Rußland) 
im Alter von 36 Jahren zu ſich zu 
nehmen, was wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 1. März 1893. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


gilt das Vertrags⸗ 


Mahnung. 

Diejenigen Prinzipale, welche dem obigem Abonnement beigetreten und noch mit 
den Abonnementsbeiträgen für das Jahr 1893 rückſtändig find, erſuchen wir hierdurch 
ergebenſt, die Rückſtände binnen 14 Tagen bei unſerer Krankenhauskaſſe (im Rathaus, 
neben der Kämmereikaſſe) zur Vermeidung der Klage einzuzahlen. 

Thorn, im Februar 1893. (786) 


Der Magiſtrat. 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preifen Hat. 


in — gutſitzenden Fagons 

\ zu billigſten Preiſen empfiehlt 
0 r et Minna Mack Nachfigr., 
—— —— — —— TL— ——————— 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Manerlatten⸗ 


O 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


horn, Vreiteſtraße 32 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


feines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
ſelbſt die auch für die Frühjahrs“ und Sommer Saiſon eingetroffenen 
eu heiten wie folgt: 


h 2 
Herren Fil z hüte, Knaben⸗Hüte, 
en ſteif, ſchwarz und eil. coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 
feige 3,00, 4,00, 5,00 und 20 Na früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mart, 


jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 
il;hüte Arne lun u Pi 
“Herren⸗Filzhüte, SE Damen-u.Herren-Gord-u, Plüschpantofel, 


weich, ſchwarz und 5 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark. früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. 
te 

Herren⸗Haarfilßhüte, Ferren⸗ u. Kuaben⸗Mützen, 

früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 


weich und fteif, coul. und ſchwarz. 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 


früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 
BE Beionders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. 2 
J. Hirsch. 
Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 
PB a U sl lee 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


og naaa u Snaay 109 Jaany jnnyang ng |O 


. 5 11 Victoria⸗ 7 1 f 
Unser Geschäftslotal . 
Spielt nicht mit dem Fen in 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 8, 


Ecke Mauerſtraße. 


Der 
Ausverkauf zu Fabrikpreisen 
wird fortgeſetzt. 


A Rosenthal & Co., 
utfabrik. (694 


Luſtſpiel in 3 Aufz. von G. v. Putli 

Bon⸗Umtauſch und Biletoertanf 5 
Herrn Duszynski's Cigarrenhandlung 
und an der Abendkaſſe. 

Kaffenöffnung 7½, Anf. 8, Ende 10 Mlle. 
Freitag, den 3. März: 
Georgette. 
Senſationsdrama von Sardou. 
Paula Henriette Masson. 
. 2 2 1 noch 4 Bons zu 
ekannten Preiſen abgegeben. 
Logen 2,25 Mk., 1. . 2 Mk., 

2. Parquet 1,25 Mk., Sperrſitz 60 Pfg., 
Stehparterre 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


Handwerker- Verein. 
Vietoria⸗Theater. 
Donnerſtag, den 2. März: 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
ge ih al G. v. Putlitz. 

itzplätze 
bei Herrn ee 


Synag. Gesang - Verein 


Donnerſtag, den 2. März er., 
Abends 8 ½ Uhr 


im Artushof ug 


Concert 

mit nachfolgendem ( Tan 
Billets ſind vorher bei M. n 
gen. Meyer zu haben 


Br 


(493) Altstädtischer Markt 12. 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Ausschank Il3aderstr. No. 19. 


(761) 


iehung 1. April 1893. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, d. 3. März er, 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 8 77 
1 ansrangirtes Offizierpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, 28. Februar 1893. 


Akanen-Negiment v. Schmidt. 


Auktion. 


Freitag, den 3. März, 
Vormittags 11 Uhr, 
werden Altſtädt. Markt 19 diverſe 
Möbel, u. A. 1 Plüſchgarnitur m. 
6 Seſſelu, 1 Garnitur mit 2 
Seſſeln, Spiegel, Kleiderſpind, 
Marmortiſche, Gettgeſtell mit 
Matratze u. w. verkauft. (792) 


Bekanntmachung. 

Vom Eingange aus der Lindenſtraße 
in die Schulſtraße bis zum neuen Schul⸗ 
hauſe ſoll in einer Länge von 160 
Metern und einer Breite von 1,50 
Metern nach dem vorliegenden Anſchlage 
ein feſter Fußweg aus Bordſteinen von 
0,49 Cm. Höhe und 0,10 Em. Stärke 
gefertigt werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Gemeinde⸗ 
Bäreau zur Einſicht aus. Unterneh: 
mungsluſtige haben ihre Offerten mit 
Preisangabe bis zum 8. März er, 
Mittags 12 Uhr, hierher verſiegelt ein⸗ 
zureichen, mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Uebernahme der Herſtellung eines 
feſten Fußweges in der Schulſtraße. 

Mocker, den 27. Februar 1893. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Wohnung, 3 St., Küche u. Zub.] dem Haufe angefertigt. 


ſofort zu verm. Noga-Podgotrz. (796) 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Stern'sches N 
Conservatorium der Musik, 


Berlin, Wilhelmstr. 20 
Gegründet 1850. Directorin; Jenny 
Meyer. Artistischer Beirath: Prof. 
Gernsheim, Kapellmstr. Kleffel. 
Aufnahme-Prüfung: 5. April 9 Uhr. 
Semmer-Cursus: 6. April, a. Con- 
servatorium: Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. b. Opernsehule: 
Vollständ. Ausbildung zur Bühne. 
c. Seminar: Specielle Ausbildung von 
Gesang- u. Clavierlehrern u. Lehrer- 
innen. d. Chorschule; e. Vorle- 
sungen. Hauptlehrer: Jenny Meyer. 
Prof Ehrlich, Gernsheim, Kleffel, 
Papendick, Dreyscheek, v. de 
Sandt, E. E. Taubert, Florian Za 
ie, bad. Kammer-Virtuose, Exner, 
Müller, Espenhahn, Kgl. Kammer- 
Musiker. Programme gratis durch 
Unterzeichnete (784) 


Jenny Meyer. 
Zur Abholung v. Gütern 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 


7 A SEIETANTTEBE 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta- Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original -Looſe nur Mk. 6. 
Ports 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpeete gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank Agentur J. Sawatzki, 

Frankfurt a. M. 749) 


m 


Jährlich noch I2 Ziehungen! 


juaßunyaz I yoou yoylayar 


ST 
— 


3 


en 


gar 
in jeder Preislage, 
tadellos in en und Güte, 
empfie 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 


von . 


M. Lorenz, 


Ci 


W. Boettcher. 
Spediteur, 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung ganzer Umzüge, 


von Zimmer zu Zimmer incl. 
(2 


Ein⸗ 
und Auspacken. 84 


Thorn, Breiteſtr. 50. 
0 Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
robe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Un, Jerusalemerst. 14. 


wird durch meine 


Kutharrpaſtillen 


binnen 24 Std. radikal 


Zeder 
Husten „e za 


in Thorn bei Adolf Majer, Drogenydlg. 
Breiteftr., C. A. Gucksch, Breiteſtr. u. 
Anton Koezwara, Gerberſtr. (492) 


Gute Harzer usrangirte 
Kanarienhähne, Kavallerieſtiefel Dr. M. Grün, 


werden in jeder Qualität gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Schriftl. Off. 
sub N. Y, 820 an Haasenstein 


dito Weibchen billigſt 
Schuhmacherſtr. 16 2 T. 


Damen- und Kinderkleider 


& Vogler, A.-G., Stuttgart. (753) 
werden ſauber u. billig in u. außer 


ee eee eee eee eee, 
(484) Eine Wohnun v. 3 Zim. u. Zub. 


Grabenſtraße 12. zu verm. Neuſt. Markt 20,1 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


in Amerika grabuirt 
Breitestrasse 14. 
ALTE eee 


— — 
ohn., II. Et., 4 Z. u. Zub. v. 1. täten über dieſelben. 
Win ee Str. 35. Die Expedition. 


Der Vorstand. 


Kaufmänniſcher Jerein. 


Freitag den 3. März, 
Abends 8 ¼ Uhr, im Artushofe: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohimeyer a. Berlin. 
hema: 789) 
„Soziale Fragen und Irrthümer“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorstand. 


Freitag, den 3 d. Mts., 
7 Uhr Abends: 


FJuſtr.⸗[I in I u. Kgl. (795) 
Fechtverein. L Fleet. Sg. 
Dierausschank zum Lämmoben. 


J. Kuttners Dampfbrauerei 
0 pf 12 52 


Vorzügliches 
A: Bier 
ort⸗ , 
u. bayr. Lager 
ſowie guten Frühſtücks⸗ u. Mittagztiſch 
empfiehlt Jan. Autenrieh. 
Kirchliche Nachrichten. 
ee. he 
m „ . 
Abends 6 Uhr: Buffiondanbah 
err St itz. 
Or ae 8 en ben e wee 


Dur Der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpect bei, betr. 
den Erfolg der echten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer pillen 
mit gleichzeitiger Veröffentlichung von 
Aeußerungen erſter medieiniſcher Autori- 


Beitfpiegel, 


